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/ Entwicklung Jägerkaserne, Natürliches Burgunder Viertel, Castelnau Mattheis – 
Vielfältiges Wohnen mit und in der Natur, 20 Jahre „Der Neue Petrisberg“ 
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/ DURCH 
DIE LINSE
Albrecht Haag blickt durch die Linse 
auf die EGP-Projekte.
„Auf der Fahrt nach Trier von Osten 
kommend taucht man in den Nebel 
ein. Kein Wetterdienst kann präszise 
sagen, ob und wann der Nebel sich  
im Tal auflöst. Ich bin auf den höchs-
ten Punkt in Castelnau Mattheis, in  
der Hoffnung, dass es dort sonnig ist;  
Sonne war jedenfalls vorhergesagt. 
Es hat dennoch eine Weile gedauert. 
Ganz plötzlich fängt es an einer  
Stelle an und innerhalb von 15 Minuten 
ist die komplette Stadt frei.
Auch der Gartenbautag in der Jäger- 
kaserne ist beeindruckend. Wie eine  
kleine Horde Menschen innerhalb  
eines Tages einen lebenswerten Fleck 
schafft.“
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/REPORT news Report Jägerkaserne

ENTWICKLUNG DER EHEMALIGEN JÄGERKASERNE 

Leben und Arbeiten zwischen Markusberg und Mosel – 
und nah am Zentrum von Trier

Das wird schön: Das Projekte im Westen 
Rund 6,3 Hektar groß ist das Gelände der ehemaligen Jägerkaserne und 
bietet Platz für notwendigen Wohnraum, eingebettet in grüne und kom-
munikative Flächen. Rund 212 Mietwohneinheiten werden hier entste-
hen, darunter etwa 70 für innovative Wohnformen. Mehr als ein Drittel, 
also ebenfalls etwa 70 Wohnungen sind gefördert,. „Wir sind sehr froh, 
dass die Verwaltung der Stadt Trier die Ideen und Wünsche der Bürge-
rinnen und Bürger aufgegriffen hat“, sagt Marc Borkam, Ortsvorsteher in 
Trier-West/Pallien. „Schon lange vor der Entscheidung des Stadtrats gab 
es hier eine Zukunftskonferenz, in der Wünsche nach großzügigen Frei-
flächen, Frischluft- und Erholungsbereichen deutlich wurden. Und auch 
die Freilegung des Irrbachs war damals bereits Thema“. 
Marc Borkam, der seit seiner Kindheit in Trier-West lebt, 
sieht positiv in die Zukunft: „Wir haben große Erwartun-
gen und Hoffnungen. Die Infrastruktur ist für unsere 
neuen Nachbarn gut vorbereitet, wir haben einen Kin-
dergarten, eine Grundschule und auch gute Einkaufs-
möglichkeiten. Dass die große Freifläche verschwinden 
wird, daran werden wir uns gewöhnen müssen. Das wird 
aber ein Prozess und die Entwicklung wird sich auszah-
len. Das wird schön.“

Grün in allen Bereichen: Natur und ökologische Energiegewinnung
Namensgebend für das von der Stadt Trier anentwickelte Quartier war 
der Irrbach, der das Gelände aktuell noch unterirdisch und in einem Rohr 
liegend durchquert. In der Erschließung des Geländes wird dieser freige-
legt. „Der kommende Grünzug mit seinen Wasserflächen ist ganz wich-
tig, nicht nur für das Konversionsareal der ehemaligen Jägerkaserne 
Irrbachquartier“, ist sich Andreas Ludwig sicher. „Er wird auch den ge-
samten Stadtteil aufwerten. Geplant ist, den Bereich so zu gestalten und 
zu bepflanzen, dass er auch im sich verändernden Klima grün bleibt und 
eine angenehme Aufenthaltsqualität bietet. Der Grünzug soll ein Begeg-
nungsort für Kinder, Rentner, die dort lebenden Bürger und auch die dort 
arbeitenden Menschen werden.“
Schon im Oktober 2022 wurden die Bürgergärten in der ehemaligen  
Jägerkaserne als ein erster Schritt seitens des EGP-Teams angelegt. 
Hier werden nicht nur Materialien recycelt, die auf dem Gelände nicht 
mehr benötigt werden. Das Team hat mit Unterstützung des SoLaWi Ge-
meinschaftsgartens Trier und Nachbarinnen und Nachbarn Beete für  
Alle angelegt. Hier sprießen schon Steckrüben, Chinakohl, Rauke und 
Pimpinelle aus der Erde und sind ein Anfang und gleichermaßen Beispiel 
für die gemeinschaftliche Nutzung von weiteren Grünflächen innerhalb 

Trier-West ist in Bewegung. Das, was seit vielen Jahren gewünscht, geplant und  
entworfen wurde, nimmt nun Form an. Ob Busdepot, Eisenbahnausbesserungswerk 
oder Jägerkaserne – verschiedene Projekte entwickeln sich im Stadtteil parallel und 
haben ein gemeinsames Ziel: den westlichen Stadtteil aufwerten, neuen Wohnraum 
schaffen und einen lebenswerten Raum mit kommunikativen Freiflächen und Natur 
gestalten. 
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Das weitläufige Gelände der Jägerkaserne im Herzen von Trier-West 
wurde in einem europaweiten Investorenauswahlverfahren Ende April 
2022 von der Stadt Trier zum Verkauf ausgeschrieben. Grundlage des 
Bewerberverfahren war der städtebaulich-freiraumplanerischem Rah-
menplan, welche auf einem Wettbewerb, der innerhalb des Förder-
programms Stadtumbau West schon 2015/2016 entschieden wurde, 
basiert. In der Folge wurde auch das Bebauungsplanverfahren BW 83 
Irrbachquartier für das Gelände bereits eingeleitet. Im Investorenaus-
wahlverfahren konnte sich die EGP mit ihren Ideen zur Umsetzung 
des Rahmenplans und der inhaltlichen Vorgaben ge-
genüber den zahlreichen Mitbewerbern durchsetzen. 
„Die Stadt Trier hat das Gelände der ehemaligen Jä-
gerkaserne als Zwischenerwerb vom Bund gekauft 
und wir sind froh, dass wir es nach dem jahrelangen 
Prozess nun in die Hände des Teams der EGP geben 
können“, freut sich Andreas Ludwig, Baudezernent 
der Stadt Trier. 
Heiko Nowak, Leiter des Amts für Bodenmanage-
ment und Geoinformation betont die Bedeutsamkeit 
des Verfahrens: „Durch das europaweite Ausschrei-
bungsverfahren und den damit verbundenen Wettbe-
werb zwischen den Bewerbern konnten für den Stadt-
teil Trier-West hohe Qualitäten gesichert werden und 
Ideen entstehen, welche im Zuge einer Direktvergabe 
nicht zum Tragen gekommen wären. Wichtig für die 
Stadt Trier war hier, dass die Vergabe nicht nur über 
das Kaufgebot, sondern insbesondere anhand von 
qualitativen Kriterien und konkreten Umsetzungs- 
ideen durchgeführt wurde.“
Wie es nun weitergeht, berichtet Iris Wiemann- 
Enkler, Leiterin des Amts für Stadt- und Verkehrspla-
nung: „Die öffentliche Auslegung des BW 83 „Irrbach-
quartier“ (Jägerkaserne und Busdepot) wird aktuell 
durchgeführt. Nach Abwägung der eingegangenen 
Stellungnahmen und Anregungen ist vorgesehen, 
dem Stadtrat im Frühjahr 2023 den Satzungsbe-
schluss vorzulegen. Mit dem Bebauungsplan wird die 
städtebauliche Nutzung in den einzelnen Bebauungs-
bereichen vorbereitet. Dazu wurden die Entwurfspla-
nungen für die öffentlichen Räume, wie Straßen, Frei- und Spielflächen, 
Gewässerflächen, bereits erstellt, so dass die EGP darauf aufbauend 
in die Umsetzung einsteigen kann.“

des Quartiers – eine erstes kommunikativer Anlaufpunkt im neuen Pro-
jekt im Westen entsteht.
Und auch die Energieversorgung soll nachhaltig gestaltete werde. Pho-
tovoltaik wechseln sich auf den Dächern mit begrünten Flächen ab, die 
Gebäude werden energieeffizient und in ökologischer Bauweise errichtet. 
Die Wärme soll möglichst CO2-arm produziert werden. 

Gute Mobilität: Auch ohne Auto gut angebunden nach Trier und 
Luxemburg
Mit seiner Lage in unmittelbarer Nähe zur Römerbrücke ist das neuen 
EGP-Projekt im Westen vom Trierer Zentrum aus am schnellsten per Ve-
lo zu erreichen. Iris Wiemann-Enkler betont auch den sich entwickelnden 
Nahverkehr: „Besonders attraktiv ist die Lage in der Nähe zur Innenstadt, 
zur Mosel und einem demnächst sehr gut ausgebauten ÖPNV in Form 
von Bus und Bahn.“ Genau hier sieht auch Marc Borkam großes Poten-
zial: „Wenn die Eisenbahnrampe erhöht wird, damit die doppelstöckigen 
Personenzüge der neuen Westtrasse darunter genug Platz haben, ent-
steht gleichzeitig auch ein neuer Fahrradweg. Zusammen mit den siche-
ren Abstellmöglichkeiten für die Fahrräder wird das Irrbachquartier zwar 
nicht autofrei, aber verkehrsarm und umso lebenswerter. Autos können 
in den an den Rändern des Quartiers gelegenen Quartiersgaragen ge-
parkt werden.“ 

Ein umfassender Prozess der Stadtentwicklung in Trier-West: 
Aus Alt wird Neu
Die Entwicklung nicht nur der ehemaligen Jägerkaserne, sondern auch 
des ehemaligen SWT-Busdepots und des Eisenbahnausbesserungs-
werks wird den Stadtteil grundlegend verändern. Trier-West, einst ge-
prägt durch drei Kasernen, wird zu einem nachhaltigen, grünen Stadt-
teil mit noch höherer Lebens- und Aufenthaltsqualität. „Die kommenden 
Querverbindungen und der Grünzug verbinden die vorhandenen Wohn-
gebiete mit den Neubaugebieten, also auch die jetzigen Bewohner mit 
den neuen Nachbarn“, resümiert Marc Borkam. „Es passiert ganz viel 
gleichzeitig. Bei diesem Wechsel müssen alle mitgenommen werden, 
denn Das ist ein großer Transformationsprozess. Da sehe ich viel gutes 
Potenzial.“
Was seiner Meinung auch mitgenommen beziehungsweise erhalten 
oder wiederverwendet werden sollte, sind den Stadtteil prägende Details. 
Dazu zähle beispielsweise der Zaun zum Kasernengelände an der Eu-
renerstraße. „Das ist ein Zeitdokument und ich bin froh, dass die EGP hier 
offen ist und ein gutes Gespür für historische Details zeigt. Wir wollen Alt 
und Neu gut verbinden – in der Architektur und untereinander im Zusam-
menleben.“

Bürgergärten

Was ist die Idee?
In die ehemalige Jägerkaserne zieht wieder Leben ein! Zukünftig wer-
den neben Menschen auch Flora und Fauna ein Zuhause finden – u. a. 
in den Bürgergärten. Unter dem Motto „Von den Anwohnenden für die 
Anwohnenden“ entsteht hier, als ein erster Entwicklungsschritt, auf 
dem Gelände der ehemaligen Jägerkaserne ein öffentlich zugänglicher, 
grüner Treffpunkt zum Austauschen, Ausprobieren und Entspannen. 
Der Garten wird dabei vom Team der EGP angelegt, und die Anwohnen-
den können ihn später gemeinschaftlich weiterführen.

Wer steckt dahinter?
Für die Umsetzung gibt es Unterstützung aus Trier-West: dem
SolaWi Gemeinschaftsgarten Trier. Hier wird im Rahmen der Perma- 
kultur mit der Natur statt gegen sie gearbeitet. Die Mitglieder gärtnern 
gemeinsam und teilen ihre Ernte. Die solidarische Finanzierung ermög-
licht ihre Teilhabe, unabhängig ihrer finanziellen Lage.
Die Gründerin Eva-Maria Altena bringt ihre Erfahrung als Garten- und 
Landschaftsbauerin in die Bürgergärten mit ein. Ein interdisziplinäres 
kleines Solawi-Team um Susann Richter setzt die Pläne zusammen mit 
der EGP um.

Was ist der Plan?
Ressourcenschonend und mit Bezug zur Geschichte sollen die ersten 
Bürgergärten entstehen. Fünf Hochbeete werden kreisförmig angelegt 
und mit Kräutern aus der Zeit der Kelten, Römer und der Entdeckung 
Amerikas bepflanzt. Ein Hügel mit Lavendel, Flieder und Obstbäumen 
begrenzt die Anlage. Dafür werden nicht nur die Materialien vor Ort 
bzw. von anderen EGP-Projekten wieder verwendet, sondern auch die 
Pflanzen – u. a. der Flieder vom Bobinet-Gelände und die Baumstämme 
von der Castelnau-Anlage für die Hochbeete.

Was bisher geschah
Zunächst musste die Fläche gesäubert und begradigt werden. Der Ab-
raum wurde zugleich als Hügel aufgeschüttet und bietet nun Platz für 
eine Bühne.
An einem EGP-Aktionstag wurde geschaufelt und gepflanzt, geschleppt 
und gemauert, gesägt und geschraubt. Es wurden u. a. die angelegten 
Hochbeete mit Kompost befüllt und mit der Bepflanzung begonnen. 
Hingucker: die gemauerte Sitzbank aus Bruchsteinen, die zuvor auf  
dem Gelände der Jägerkaserne als Wegbegrenzungssteine dienten. 
Thymian und Oregano, ebenfalls vor Ort entdeckt, wurden in den Ab-
raum der Sitzbank umgepflanzt.

Was passiert als Nächstes?
In der nächsten Saison wird die Bepflanzung vorangetrieben. Doch 
auch baulich tut sich etwas. Im Zentrum des Gartens wird ein Tipi-Zelt 
errichtet. Denn auch an Regentagen soll der Aufenthalt möglich sein. 
Um auch Kultur einen Raum zu geben, wird auf dem Plateau des Hügels 
eine kleine Bühne entstehen.
Die Bürgergärten dienen als erster kommunikativer Anlaufpunkt im 
neuen Projekt im Westen und sollen fortlaufend aus-, um- und weiter-
gebaut werden. Hierbei können alle, die Lust und Interesse haben, mit-
machen – einfach verfolgen, vorbeischauen und ins Gespräch kommen.

Weitere Informationen 
unter:

www.egp.de 

Susann Richter und Eva-Maria Altena 
vom Team der SolaWi Trier

Baudezernent 
Andreas Ludwig

Leiterin des 
Stadtplanungs-
amtes  
Iris Wiemann-
Enkler

Ortsvorsteher 
Trier-West-
Pallien Marc 
Borkam

Leiter des 
Amtes für 
Boden- 
management 
und Geo-
information 
Heiko Nowak

Luftbild der ehemaligen Jägerkaserne



/REPORT news Report Burgunder Viertel

NATÜRLICHES  
BURGUNDER VIERTEL –  
EIN BISSCHEN MEHR  
GRÜN GEFÄLLIG? 

Das Areal der ehemaligen französischen Militärwohnsiedlung –  
das heutige Burgunder Viertel – ist das letzte Puzzlestück, welches 
im Stadtteil Kürenz die angrenzenden Quartiere miteinander 
verbindet. Freiräumen und Wegen im Burgunder Viertel kommen 
als Verbindungsglieder zwischen dem Weidengraben und dem 
Petrisberg eine besondere, übergreifende Bedeutung zu.  
Die beiden Hauptwegeachsen für Fuß- und Radverkehr verbinden 
die Kohlenstraße mit dem Turm Luxemburg und die Robert-
Schuman-Allee mit der Pluwiger Straße. 

An diesen stadträumlichen Achsen wird sich auch die Grünstruktur 
des Burgunder Viertels orientieren und sich bei den zukünftigen All-
tagswegen und Spaziergängen wie ein grüner Faden durch das Vier-
tel ziehen. Die Planung der Freiräume und Wege ist das Ergebnis ei-
nes durchdachten Zusammenspiels aus öffentlichen und privaten 
Flächen. Dazu gehören die öffentliche Grünfläche des Burgunder  
Bogens, die angrenzende öffentliche Platzfläche (Anger) und die 
Privatstraße „Am Burgunder Bogen“ mit den sich anschließenden 
Wohnhöfen. Nur einen Steinwurf entfernt liegt außerdem die MOX – 
die Mobilitätszentrale – welche neben dem erforderlichen Parkraum 
vielfältige Angebote rund um Mobilität in sich vereint. In der Mitte 
des Viertels treffen damit Freiraum, Wohnen und Mobilität aufeinan-
der und bilden das quirlige Herz des Viertels.
 
Flächen für alle: Burgunder Bogen, Anger und Inseln
Der Burgunder Bogen, mit einer Größe von knapp 3.000 m², liegt 
eingebettet in die umgebende Bebauung und vereint viele Nutzun-
gen. Er ist Spielfläche, schattige Oase zum Entspannen und urba-
ner Garten zugleich. Wer keinen eigenen Garten hat, den Kontakt 
sucht, mehr Fläche zum Toben braucht oder einfach Sehnsucht 
nach Grün hat, findet hier garantiert sein Plätzchen. Die Gestaltung 
der Flächen, die Materialien und Bepflanzungen sollen so naturnah 
bzw. „pur“ wie möglich gehalten werden. Offene Flächen, die nicht 
intensiv genutzt werden, werden als Naturwiesen mit Ruhepodes-
ten und essbaren Pflanzen angelegt. 
Trotz des anspruchsvollen Geländes – mit Höhenunterschieden bis 
zu 3 m – sollen die Grünräume für alle erreichbar und nutzbar sein. 
Viele Überlegungen und Planungsrunden sind deshalb in barriere-
freie und -arme Fußwegeverbindungen geflossen, die sich durch 
den gesamten grünen Bogen ziehen. Die Wege verlaufen hang- 
aufwärts entlang der gemeinschaftlichen Gartenfläche und der  
integrativen Spielfläche und enden im Anger vor der MOX.  

Mit dem Anger wird ein öffentlicher Platz geschaffen, der mit dem 
Burgunder Bogen verschmilzt und eine kommunikative Verbindung 
zu Erdgeschossnutzungen der MOX schafft. Er ist durch Baum-
gruppen, Pflanzquartiere und Mobiliar in kleinere, geschützte 
Bereiche unterteilt. Ein multifunktionaler Platz für z. B. Burgunder-
Flohmärkte, gemeinsame Sporterlebnisse im Freien, Viertelfeste 
und viele weitere Ideen. 
Im Burgunder Viertel werden alle Verkehrsflächen ins Grünkonzept 
integriert. Mit Hilfe von Grüninseln werden Straßen, Wege und Plät-
ze aufgelockert, entschleunigt und zum Lebensraum. Verschiedene 
Inseltypen im öffentlichen wie privaten Verkehrsraum sorgen dabei 
für eine ausgewogene Nutzungsmischung und dafür, dass sowohl 
Mensch als auch Natur sich entfalten können. Neben dem klassi-
schen Begleitgrün entstehen Inseln für mehr Natur im Viertel mit 
Insektenhotels, Totholzbereichen und Nährpflanzen für Tiere.  

Weitere Informationen 
unter:

www.burgunder-viertel.de 

Große Inseln werden wie kleine Parks ge-
staltet und bieten Raum zum Spielen und 
Ausruhen.Große Inseln werden wie klei-
ne Parks gestaltet und bieten Raum zum 
Spielen und Ausruhen.

Natürliche Klimaanlage – Bäume im 
Burgunder Viertel
Wer an heißen Tagen in den Wald geht, 
wird bemerken, dass es dort wesent-
lich kühler ist als in der Stadt. Tatsäch-
lich schafft bereits ein einzelner Baum die 
Temperatur in seiner direkten Umgebung, 
um bis zu 2° C zu senken. Auch aus die-
sem Grund werden im Burgunder Vier-
tel rund 40 Bestandsbäume erhalten und 
durch über 100 neue Bäume ergänzt. Sie 
fördern durch Schatten und Verdunstung 

das Mikroklima im Viertel und erhöhen 
die Aufenthaltsqualität. Aber die Bäume 
haben nicht nur klimatische Vorteile, son-
dern geben dem Viertel einen hohen Wie-
dererkennungswert. Als ein prägnanter 
Baustein im Burgunder Bogen wurde eine 
große Bestandsbaumgruppe aus 14 Bäu-
men in der Mitte der Fläche in die Planung 
integriert. 
Das Einbinden dieser Bäume ist allerdings 
eine Herausforderung. Bereits während 
der Abbruchphase wurde besonders  
vorsichtig agiert, um weder Ast- noch  
Wurzelwerk der Bestandsbäume zu verlet-
zen. Das heutige Gelände fällt beständig 
zur Pluwiger Straße hin ab. Um eine ebe-
ne Platzfläche entstehen zu lassen und ein 
barrierefreies Durchqueren des Bogens zu 

ermöglichen, muss das Gelände im Bereich 
der öffentlichen Grünfläche modelliert wer-
den. Weil Bäume aber empfindlich auf  
Geländeveränderungen reagieren, wird im  
Bereich der Bestandsbäume auf einen Ein-
griff in den Boden komplett verzichtet. Statt-
dessen wird die prägende Baumgruppe  
inkl. Geländeniveau „konserviert“ – sprich 
das heutige Gelände rund um die Bäume im 
Urzustand belassen. Mit markanten Einfas-
sungen und Sitzmauern werden Übergänge 
zwischen den Versprüngen geformt und ein 
gestalterischer Mehrwert geschaffen. 

Ressource Wasser im Burgunder Viertel
Die zahlreichen Baumquartiere und Grün- 
flächen im Burgunder Viertel speichern wie 
ein großer Schwamm anfallendes Regen-
wasser. Regen, der auf die Verkehrsflächen 
fällt, wird in die Inselquartiere geleitet und 
dort direkt den Pflanzen zur Verfügung ge-
stellt. Überschüssiges Wasser aus den In-
seln wird durch ein Überlaufsystem in das 
Retentionsbecken in Richtung Pluwiger 
Straße geleitet. Dort kann es versickern, ver-
dunsten und zum Kühlungseffekt beitragen. 
Auf dem großen Anger sammelt sich bei Re-
gen ebenfalls eine große Menge an Wasser. 
Das Wasser soll aber nicht einfach im Kanal 
verschwinden, sondern da ankommen, wo 
es gebraucht wird. Ein Gefälle in der Ober- 
fläche hilft dabei, das Wasser zielgenau zu 
den Bäumen im Burgunder Bogen zu lei-
ten. So wird jeder wertvolle Tropfen Was-
ser genutzt. Der größte Wasserspeicher im 
Burgunder Viertel aber bleibt den meisten 
Blicken verborgen. Es sind die vielen Grün-
dächer, die sich bei Regen vollsaugen und 
das Wasser nach und nach an die Pflanzen 
und die Luft abgeben. Als natürliche Iso-
lierschicht wirken sie ausgleichend auf die 
Temperaturen im Gebäude und im gesam-
ten Viertel.
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 Funktionsbereich Burgunder Bogen

Entwurfsplanung Freiraum

Anpflanzung heimischer Gewächse

Grüninseln im Verkehrsraum

Umgang mit der Topographie Bäume als Wasserspeicher



Straßen- 
querschnitt
mit Leitungs-
paketen

Wohnformen für  
Eigentum Besitzende 
und Mietende
Insgesamt 159 Baugrundstücke sind für 
Einfamilienhäuser, Reihen- und Doppel-
häuser sowie für freistehende Häuser  
und Bungalows vorgesehen. Der Zu-
schlag für Einfamilienhausgrundstücke 
ist Selbstnutzenden vorbehalten, die ihren 
Traum vom neuen Zuhause hier tatsäch-
lich verwirklichen. Bis zu 800 Wohnungen 
werden im Geschosswohnungsbau und 
mit Mehrfamilienhäusern entstehen.  
Hiervon mindesten 25 % im geförderten 
Wohnungsbau. 
 

Schon die Adresse von Sonja und Markus 
Mergelmeyer macht neugierig: „Hirsch-
käferweg 3“. Im Baugebiet „Castelnau 
Mattheis“ haben sich beide mit ihrem  
Einfamilienhaus ihren Traum vom Woh-
nen nah an der Natur verwirklicht. Jetzt 
freuen sie sich auf ihren Einzug im No-
vember, nach nur neun Monaten Bauzeit. 
„Direkt nach der Grundstücksvergabe 
durch die EGP konnten die Bauarbeiten 
zügig starten – und das erfreulicherwei-
se bei bestem Wetter. Unser Wunsch von 
lichtdurchfluteten Räumen mit einem of-
fenen Wohnkonzept mit Loftcharakter hat 
unser Bauträger, die Müller Bau GmbH, 
bestmöglich und ohne Zeitverluste umge-
setzt“, freut sich Markus Mergelmeyer auf 
den Einzug in den Hirschkäferweg. 

news Report Castelnau Mattheis

VIELFÄLTIGES WOHNEN 
MIT UND IN DER NATUR  
Erste Bewohnende im Baugebiet Castelnau Mattheis 

/REPORT

Weitere Informationen 
unter:

www.castelnau-mattheis.de 

Wer sich am Eingang zum Baugebiet die 
große Übersichtstafel anschaut, findet als 
Straßennahmen auch den „Eisvogelweg“ 
oder den „Eschenweg“, und natürlich 
auch „Am Mattheiser Wald“. „Castelnau 
Mattheis“ ist ein naturnahes Quartier in 
direkter Nachbarschaft zum Naturschutz-
gebiet „Mattheiser Wald“ mit seiner hei-
mischen Flora und Fauna. Aktuell entste-
hen hier passende Wohnformen für eine 
große Bandbreite an Einkommensgrup-
pen. Faire Mieten, u. a. durch geförderten 
Wohnungsbau, preisgünstige Grundstü-
cke für Einfamilien- oder Reihenhäuser 
sowie schlüsselfertige Eigentumswoh-
nungen in toller Lage sind in „Castelnau 
Mattheis“ Programm.
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„Der Innenausbau ist 
abgeschlossen im Hirsch- 
käferweg 3. Ein Hingucker 
ist die freischwebende 
Treppe im Wohnzimmer.“ 

„Sonja und Markus 
Mergelmeyer freuen 
sich schon sehr auf ihren 
Einzug ins neue Zuhause 
in ‚Castelnau Mattheis.‘“ 

kaum noch abwarten: „An unserem Einzugstag wird auch die 
neue Küche aufgebaut, was für uns ein Highlight wird. Ehemann 
Markus ergänzt: „In den nächsten Jahren wird sich hier noch viel 
tun. Die weiteren Quartiere werden wachsen. Wir sind ein Teil da-
von und genießen sicherlich die Zeit in unserem neuen Zuhause.“  

Die „Grünen Höfe“ gehen in Serie

„Castelnau Mattheis“ bietet somit unterschiedliche Wohnquartie-
re in allen nur denkbaren Wohnformen zur Miete oder direkt zum 
Eigentumserwerb als werthaltige Investition und Vorsorge für 
das Alter. Die Bauprojekte werden von Bauträgern, privaten  
Baugruppen, Einzelbauenden oder der EGP selbst umgesetzt.  
Im Mehrfamilienhaus-Komplex „Grüne Höfe“ realisiert die EGP 
insgesamt schlüsselfertige 74 Eigentumswohnungen als Bau-
herr. Alle Wohnungen, zwischen 42 und 120 Quadratmetern, 
haben bereits Eigentümer gefunden. Im ersten Entwicklungs-
abschnitt „Auf der Höhe“, in dem Familie Mergelmeyer ihr Einfa-
milienhaus baut, entstehen derzeit auch drei Mehrfamilienhäuser 
in Holz-Hybrid-Bauweise. In den insgesamt 60 Wohneinheiten, 
welche seitens der Landesbank ISB gefördert werden, betragen 
die Mieten 6,40 Euro pro Quadratmeter Wohnfläche. „Die Lage 
etwas oberhalb der Stadt, mit vielen Einkaufsmöglichkeiten in 
unmittelbarer Nähe, das sind natürlich klare Pluspunkte.  
Außerdem haben wir hier die Natur quasi direkt vor der Haustür.  
So können wir abends einfach spontan eine Runde durch den 
Mattheiser Wald drehen,“ begründet Sonja Mergelmeyer die 
Standortwahl für das neue Zuhause in Trier. 

Mit den fünf Arealen bilden insgesamt drei Quartiersplätze zu-
sätzlich öffentliche Begegnungs- und Kommunikationsräume 
zwischen den einzelnen Wohnquartieren. Hier erfolgt auch der 
Anschluss an den öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) mit 
Bushaltestellen. „Mit der künftigen Busanbindung bleiben wir  
sogar im Alter mobil. Außerdem hat die EGP bereits mit dem  
Petrisberg und Bobinet gezeigt, was entstehen kann“, sagt  
Markus Mergelmeyer. Ehefrau Sonja kann den Einzugstermin 

Hohe Krandichte 
für vielfältigen 
Wohnraum

Geförderter Wohnraum in Holz-Hybrid-Bauweise
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Das erste EGP-Wohnprojekt in „Castel-
nau Mattheis“ – die „Grünen Höfe“ – sind 
im Bau. Die Rohbauarbeiten an den drei 
Gebäuden mit insgesamt 74 Wohneinhei-
ten sind abgeschlossen; die Gebäudehülle 
ist in Fertigstellung und in Kürze startet 
der Innenausbau. Anfang 2024 werden die 
Bewohnenden ihre Wohnungen beziehen 
können. Die „Grünen Höfe“ zeichnen sich 

durch die naturnahe Lage und den Blick 
über den Mattheiser Wald, einen grünen, 
gemeinsamen Innenhof und vielfältige 
Wohnungstypen aus. Das Projekt kommt 
an: alle 74 schlüsselfertigen Eigentums-
wohnungen sind bereits verkauft. Daher 
geht das Konzept der „Grünen Höfe“ jetzt 
in Serie. So wurden die Planungen auf das 
nördlich gelegene Baufeld übertragen und 

auf dieses angepasst. Unter anderem wur-
de auch die Konstruktion weiterentwi-
ckelt, so sind die Gebäude in Holz-Hybrid-
Bauweise geplant. Entstehen werden zwei 
Gebäude, wiederrum mit einem grünen In-
nenhof und insgesamt 76 Wohneinheiten 
zwischen 30 und 150 m2 Größe. 

Hauptfassade am zentralen Quartiersplatz Innenhöfe Das erste Grüne Höfe Projekt im Bau



/REPORT

Mit der Beurkundung des Grundstücks-
kaufvertrags zwischen der Stadt Trier und 
der kurz vorher neu gegründeten „EGP Ent-
wicklungsgesellschaft Petrisberg GmbH“ 
am 20. Dezember 2002 startet die Entwick-
lung des Projektes „Neuer Petrisberg“.  
20 Jahre später ist aus der ehemaligen 
Kasernenanlage eine lebendiges Stadt-
quartier entstanden, welches mit seinem 
lebenswerten Wohnumfeld, naturnahen 
Freiräumen, repräsentativen Büroadressen, 
seiner vielfältigen Infrastruktur und  
den neuen Wahrzeichen (wie der Turm  
Luxemburg) ein beliebter und heute selbst-
verständlicher Teil der Stadt Trier und des 
Stadtteils Kürenz ist. Ein fotografischer 
Spaziergang zeigt einige neu entstandene 
Orte im Wandel. Dieser dokumentiert den 
damals, wie heute vorhandenen Reiz des 
neuen Petrisberges.

Weitere Informationen 
unter:

www.petrisberg.de 

news Report EGP

20 JAHRE 
„DER NEUE  
PETRISBERG“ – 
EIN BLICK  
DURCH DIE LINSE.
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Repräsentative Büroadressen im WIP Wissenschaftspark Trier | Max-Planck-Straße 6+8 
(Gebäude 013) – 2004 & 2022

Neue Trierer Wahrzeichen sind entstanden | Turm Luxemburg im Petrispark – 2004 & 2022
Wohnvielfalt 
in einzigar-
tiger Lage | 
Wohnen am 
Wasserband – 
2007 & 2022

Parklandschaf-
ten Petrisberg | 
Skulptur am  
Maronenhain – 
2009 & 2022

Weitläufiger Petrispark | Geomorphologische Karte am Turm Luxemburg – 2007 & 2022

Besondere neue Orte | Maronenhain mit Blick aufs WIP-Center & Wasserband – 2007 & 2022

Prägende Architekturprojekte | 
Petrisberg-Entrée an der Robert-Schuman-Allee –  
2013 & 2022

Neue Trierer Wahrzeichen sind entstanden | Wasserturm am Panoramaweg – 2004 & 2022

Lückenschluss zwischen Innenstadt und Höhenstadtteilen | Luftbilder Petrisberg – 2002 & 2022

Vielfältiges 
gastronomisches 
Angebot | Monte 
Petris – 2005 & 
2022



/INFOS & 
NOTES

Weitere Informationen unter:

www.bobinet-quartier.de      
www.castelnau.de
www.castelnau-mattheis.de
www.petrisberg.de    
www.burgunder-viertel.de  
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  Platz fürs Radl

Mit Abschluss der letzten Erschließungsmaßnah-
men wurden in Castelnau an zahlreichen Stellen im 
privaten wie im öffentlichen Raum zusätzliche Bügel 
zum Abstellen und Anschließen von Fahrrädern ins-
talliert. Ganz gleich, ob an den Wohngebäuden, am 
Quartiersplatz oder im Grünzug – wer mit dem Rad 
kommt, findet einen sicheren Stellplatz.

  Mit dem Bus in die Stadt

Zur Schule, zur Arbeit oder einfach nur 
zum Bummeln – ab 2023 wird „Castelnau 
Mattheis“ an das Stadtbusnetz mit direk-
ter Verbindung zur Innenstadt angeschlos-
sen. Die Tourenplanung der Stadtwerke ist 
abgeschlossen, die baulichen Vorbereitun-
gen laufen. Hierzu entstehen insbesondere 
zwei Busschleusen unterhalb des EGP- 
Gebäudes und im Übergang der Albert- 
Camus-Allee, welche durch automatisch 
versenkbare Poller dem Bus Durchfahrt  
gewähren. 

/INFOS & 
NOTES 
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  Und ab geht die Post!
Mit einer Paketstation an der Ladenzeile gibt 
es zwischenzeitlich eine weiteres, häufig 
nachgefragtes Infrastrukturangebot in  
Castelnau. Die gelbe Box des Anbieters DHL 
besteht aus neun Modulen, wird autark mit 
Solarstrom betrieben und ermöglicht das kon-
taktlose Abholen von Paketen und Päckchen.

  Grusel-Zelle

Ob es mit Halloween zusammenhängt? Die ehemalige 
gelbe Telefonzelle am oberen Ende des Grünzuges  
Castelnau wurde kurzzeitig von gruseligen Spinnen einge-
nommen. Die eigentliche Funktion der sogenannten Zell-
teilung – das Teilen von gebrauchten, aber gut erhaltenen 
Büchern – war jedenfalls vorübergehend nicht ratsam .

  Trier aktiv im Team
In diesem Jahr konnte endlich wieder die 
„TAT – Trier Aktiv im Team“-Woche durch 
die „Lokale Agenda 21 Trier e. V.“ und der 
„Ehrenamtsagentur Trier“ durchgeführt 
werden. Hierbei engagieren sich Trierer 
Unternehmen für gemeinnützige Orga-
nisationen, um gemeinsame Projekte in 
bzw. für die Einrichtungen umzusetzen. 
Das Team der EGP war in diesem Jahr 
erneut zu Gast beim Familienzentrum 
„fidibus e.V.“ und engagierte sich beim 
Anlegen eines Barfußpfades, eines 
Weiden-Tipis und der Pflege des ange-
legten Gartens.

  Stadtradeln 2022
Ins Ziel mit exakt 666 
Kilometern! Das Team 
der EGP hat 2022 
beim StadtRadeln Trier 
erneut fest in die Pe-
dale getreten und viele 
Alltagswege mit dem 
Fahrrad zurückgelegt. 

Seit 2016 ist die EGP 
Ausbildungsbetrieb für Immo-
bilienkaufleute und Kaufleute 
für Büromanagement – gerade 
in Zeiten von zunehmendem 
Fachkräftemangel für die 
Gesellschaft eine verantwor-
tungsvolle und wichtige Aufga-
be. Zum Ausbildungsstart im 
August 2022 hat mit Alexander 
Schmidt der 4. EGP-Azubi 
seine Ausbildung als Immo-
bilienkaufmann angetreten. 
Willkommen Alex!

  Azubi 4.0

  EGP-Autos tanken Sonne
Nachdem im vergangenen Jahr das Dach 
des EGP-Gebäudes mit Photovoltaik 
bestückt wurde, kann zwischenzeitlich 
die gesamte EGP-E-Flotte an drei neuen 
Elektrotankstellen mit selbstproduziertem 
Sonnenstrom betankt werden.

  20 Jahre und es geht weiter!

Mit Gesellschaftsvertrag vom 14.10.2002 wurde die 
„EGP Entwicklungsgesellschaft Petrisberg GmbH“ als 
Public-Private-Partnership gegründet. Gesellschafts-
zweck: Die Entwicklung des Neuen Petrisberg. Heute, 
20 Jahre später, besteht die Projektgesellschaft immer 
noch und konnte mit dem Stadtquartier Castelnau und 
dem Bobinet-Quartier weitere Beiträge zur positiven 
Entwicklung der Stadt Trier leisten. Und es geht weiter: 
zwischenzeitlich als „EGP GmbH Gesellschaft für 
urbane Projektentwicklung“ freut sich das gewachsene, 
interdisziplinär besetzte Team, sich den großen Stadt-
entwicklungsprojekten Castelnau Mattheis, Burgunder 
Viertel und der ehemaligen Jägerkaserne widmen zu 
dürfen. Das Jubiläum und eine kurze Verschnaufpause 
zum Zurückschauen und Nachvorneblicken wurden am 
14.10.2022 im kleinen, teaminternen Kreis gefeiert.

  Danke-Grillen Grüne Höfe 

Das erste Wohnprojekt der EGP in „Castelnau Mattheis“ liegt 
trotz der schwierigen Zeiten mit Krisen, Baustoffmangel und 
Corona vor dem Bauzeitenplan. Dies dank der motivierten 
und engagierten Mitarbeitenden der ausführenden Hand-
werksfirmen sowie dem ganzen Planungsteam. Als kleines 
Zwischendurch-Dankeschön hatte das EGP-Team alle  
Projektbeteiligten zu einem Mittagsgruß vom Schwenkgrill 
eingeladen.

Die Bobinet, wie das Areal der ehemaligen Textilfabrik 
umgangssprachlich genannt wird, hat einen bewegte  
Geschichte hinter sich. Die Konversion – die Umwand-
lung in ein neues, lebendiges Stadtquartier – ist vollzogen 
(s.a. Report EGPnews 01/2022). Damit die Ursprünge 
und die Historie des Produktionsareals in Erinnerung 
bleiben, informiert eine Informationstafel an der Einfahrt 
vom Kreisverkehrsplatz über den Werdegang.

 Bobinet-Historie vor Ort 

  Einblicke in die Projektküche
Bei der diesjährigen Bau- und Immobilien- 
messe „MeinZuhause“ in der Arena Trier 
konnten die interessierten Besuchenden 
einen Ein- und Ausblick auf die aktuellen EGP-
Entwicklungen werfen. Bei der zweitätigen 
Veranstaltung mit dabei: das nagelneue Modell 
des Burgunder Viertels und das um die Be-
bauung der Einfamilienhäuser „Auf der Höhe“ 
aktualisierte Modell von „Castelnau Mattheis“ 
– immer ein echter Hingucker und ganzjährig 
im EGP-Gebäude zu besichtigen.

  Fit for Life – Schüler 
besuchen Castelnau Mattheis

Im Rahmen der „Fit for Life“ Projekt-
woche konnten die Schülerinnen und 
Schüler des Humboldt-Gymnasium 
Trier (HGT) einen Einblick in die Arbeit 
der EGP und auf das Konversionspro-
jekt Castelnau Mattheis werfen. Die 
Mitarbeiterende der EGP zeigten dem 
interessierten Besuch, was die tägli-
che Projektarbeit ausmacht und führ-
ten die Gruppen über die Großbaustel-
le Castelnau Mattheis.



 

/INFOS & 
NOTES

Mit dem Sommerfest am Wasserturm 
erreichte das Jahresprogramm der Nach- 
barschaftsinitiative Petrisberg nach zweijähri-
ger Corona-Pause am 17. September wieder 
seinen traditionellen Höhepunkt. Die Veran-
stalter hatten mit Wetterproblemen zu kämp-
fen, denn am ursprünglichen Termin konnte 
das Fest nicht stattfinden. Eine Woche später 
trafen sich dann bei wechselhaft-kühler Witte-
rung zahlreiche Nachbarinnen und Nachbarn 
auf dem Gelände am Wasserturm. Obwohl 
deshalb beispielsweise das Kinderprogramm 
nur in reduziertem Umfang stattfinden konnte, 
gab es auch Neuerungen, die gut angenom-
men wurden: das Weingut Ambré aus Wald-
rach im Ruwertal sowie die mit einem Studio 
am Petrisberg vertretene Firma Luxfit stellten 
ihre Produkte und Dienstleistungen vor. Fester 
Bestandteil des Programms waren erneut der 
kleine Flohmarkt von Kindern für Kinder, das 
Spielmobil mit diversen Angeboten und der 
Kuchenstand des Montessori-Kinderhauses. 
Um das leibliche Wohl der Besuchenden 
kümmerte sich auch ein Catering-Team  
der Weinwirtschaft „Friedrich Wilhelm“. Das 
Musikprogramm gestalteten das DJ-Team  
„Triumvirat“ sowie der Pianist Daniel Chris-
tiansen und Klarinettist Nicolas Grandadam 
aus der Nachbarschaft. Der Verein unterstützt 
auch immer wieder Veranstaltungen von 

Partnern aus dem Stadtteil, um die Kapelle 
am Franzensknüppchen stärker zu nutzen. 
Beispiele waren eine Kräuterweihe des ehren-
amtlichen Kapellenteams Mitte August und 
ein Herbstliederkonzert Anfang Oktober. Das 
weitere Herbstprogramm umfasst die Mit-
gliederversammlung plus Diskussionsrunde 
mit dem Trierer Oberbürgermeister Wolfram 
Leibe, der sich zu aktuellen Themen in Bezug 
auf den Petrisberg äußert sowie die Beteili-
gung am Martinszug. Hier sponsert der Verein 
schon seit vielen Jahren die Brezeln und küm-
mert sich um die Verteilung. Premiere feiert 
eine Online-Umfrage unter den Mitgliedern, 
um deren Meinung zum Programm zu erfah-
ren und die Angebote weiterzuentwickeln. Bei 
den vielfältigen Vereinsaktivitäten sind neue 
Mitstreiter jederzeit herzlich willkommen. 
Interessenten können sich per E-Mail melden: 
kontakt@petrisberg-connect.de. Über weitere 
Neuigkeiten werden die Mitglieder über das 
Internetportal www.petrisberg-connect.de und 
in einem eigenen Newsletter informiert. Der 
im Juni 2009 gegründete Verein „Petrisberg 
Connect“ versteht sich als Netzwerk von und 
für Nachbarn und Nachbarinnen – für Familie, 
Freizeit, Kultur und Lebensraum. Das Mitein-
ander im Stadtteil wird immer wieder durch 
verschiedene Aktionen und Veranstaltungen 
belebt.

 
Einzugszeit in der 
École Maternelle

Mit dem Wohnprojekt „École Maternelle“ 
ist das letzte Baugrundstück auf dem 
„Neuen Petrisberg“ bebaut – damit findet 
die Entwicklung nach 20 Jahren ihren 
Abschluss (s.a. Report Seite 10+11). 
Pünktlich zum Jahresende sind alle 76 
Eigentumswohnungen bezugsfertig 
und an ihre zukünftigen, glücklichen 
Bewohnenden übergeben. Das Ensemble 
aus fünf Gebäuden und einer Vielzahl 
an Wohnungsgrößen und -typologien, 
welches auf dem Grundstück der 
ehemaligen französischen Grundschule 
für die Angehörigen der französischen 
Militärs entstanden ist, wurde in Zusam-
menarbeit mit den Architekten „Stein 
Hemmes Wirtz“ (Kasel/Frankfurt), dem 
Büro „arus GmbH“ (Trier/Püttlingen) und 
einer Vielzahl an regionalen Handwerks-
betrieben verwirklicht.
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Weitere Informationen unter:

www.egp.de/buehne

www.facebook.com/buehnetrier

BÜHNE

ZEIGUNG 2022 – „N=12“

/ Aussteller: 
Berufsbildende Schule Gestaltung 
und Technik Trier 

/ Laufzeit: 15.06. bis 13.07.2022

/ Jeans-Upcycling und Schmiedekurs 
der BBS Gestaltung und Technik.  
Die Porträts erzählen als Jeanscollagen 
neue Geschichten aus dem Fach  
Bildende Kunst und die Stabformen  
und Oberflächenvielfalt der Landes-
fachklasse zeigen Handwerk und  
Gestaltungsmöglichkeiten.

RISOLUT – TYPOGRAFISCHE ZEICHEN IM RAUM

/ Aussteller: Andreas Twardzik, Philipp Kern, Christine Rudi

/ Laufzeit: 07.09. bis 26.10.2022

/ Als Dank an Prof. Andreas Hogan, Professor für Design und Typografie an der  
Hochschule Trier, gestalteten Studierende, Ehemalige und Mitarbeiter:innen den  
Buchstaben „H“.

GEFÜHLT IMMORTALIS

/ Aussteller: „Briwé“

/ Laufzeit: 13.07. bis 07.09.2022

/ Die Ausstellung zeigt Acrylmalerei in Form von abstrakten Meereslandschaften, 
verschiedene skurille, humoristische Videos, in denen die Acrylbilder als Hintergrund-
landschaft wirken. Die Hauptfigur des Films beschäftigt sich, als Symbol einer Zwischen-
welt von Leben und Tod, mit der Frage nach Unsterblichkeit. Das gesamte Projekt ist 
auch auf Instagram und Facebook unter Briwe.posteo zu finden.

15

Neben der alltäglichen Arbeit ist es wichtig, auch über den Tellerrand zu schauen und 
Neues zu entdecken. Vor diesem Hintergrund war das EGP-Team zu Besuch im Wald bei 
Wershofen. Unter fachlicher Führung durch Wohllebens Waldakademie gab es spannen-
de Einblicke in das Glasfasernetz des Waldes – dem woodwideweb – dem Schlaf der 
Bäume, deren Trinkgewohnheiten und Baumkindererziehung und vieles mehr.

 Zu Besuch bei den Bäumen

PROTOKOLLE: DER KIOSK 
/ Aussteller: Cordue von Heymann
/ Laufzeit: 24. November 2022 bis Januar 2023
/ Elemente aus der Geschichte des Kiosks korrespondieren mit luziden Ausschnitten aus dem kollektiven Gedächtnis 

/Aussichten

/Rückblick



EGP GmbH
Albert-Camus-Allee 1
54294 Trier
Telefon: 0651 / 436 80-0
kontakt@egp.de

www.facebook.com/projektentwicklung
www.facebook.com/bobinetquartier
www.facebook.com/buehnetrier

www.instagram.com/burgunderviertel
www.instagram.com/egp_gmbh

www.egp.de
www.bobinet-quartier.de      
www.castelnau.de
www.castelnau-mattheis.de
www.petrisberg.de      
www.burgunder-viertel.de


